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Strele mancm Anschauungen

Ler· Sieid16111inifie1 des 12I1.1<3n)€1'. tigeu Dr. Stresemonn
rat in eine r sersamur 11111 der Die nticlseu Volkspartei Berlin
"ine Rede gehalten, in du er 11. 11. folgen-des ausführte:
Unsere AuszBd 1.1.111Iitif ist charakterisiert due-h das Zustande-
drinnener Ho n d o u e r itl b 111 a ch u n g e 11. Bei den Ver-
1srdlnrraeu in London ift vieler nicht erreicht worden, was
dir erstreble aber man soll bexnaeaeniiber die Hauptge-
111111-1‚11111I’Ieec neuen Laae dochirirht gering Teinschiitzen
Wir hassen 11i:-nur-l für die nüihsten 91’1. irre sicliereVerhältuisse
rezligliih der 6111111111111 DeutnllcrnV während bis-her so-
voll die kssinyrukverlJiltnissc des Etceirlr 1, wie die ganzen Dis-
s)o"siliouen der Stliirtsihafton darunter litten, daß 11:16 dies-e
ichs-re Basis fehlte Die.111".«-handliu.-gen wegen der Anleihe
irr-d uacli manchen ichuosieiiateilreu soweit gefördert, daß vor-
iusüchtlich in bei-« nächsten Woche eine Entscheidung zu er-
harten ift. Die Nüromnug des Ruhrgebiots ist eingeleitet
rie Mimmuig des Zs.rikticrnscrebiets zugesagt und von er-
Trehlich politisihs 111111"11.Ii1'1’I1er Bedeutung sind die Ertlürururen

.‘rie die e1111IiI1I11* Negiersung in beiden Fällen abaegeben bat.
11111- ecOliiden andererseitin er ne weitUichrude Einschränkung
·)er Noi«l«.5««s ouoeriiicitckt i111b11 1111 auf die PlMcnebalsn nnd die
Reichsdank

Eultheidend ist aller vor allein die Enthmun bis-I
veltdolitischeu Lage Bedeutsam ift für unsere Entwicklung
such i116 Aufhören der Bestimuumgen des Verfailler Ver-
iraigs über die einseitige Meistbegüustignug gegenüber
Deutschland Wir treten in ein-e Ilerda der 53a n d e I s v e r ‑
kra g s v c r h a n d In n g e n mit den verschiedensten Län
fern ein. Für Deutschland wird 113» darauf ankommen die
sjdee der Meistbeaünftignug auf der Grundlage eine-J mai-
tollen deutschen Zollsclurlzes bnnInniiiI: r-.en Hoffentlich schließt
ich dein Aufhören der cuifeiticreu SII1‘1"i1'I1I)enii11Iti1.11111a auch
lass Aufhören andreer sBenIniinInn’111211.IcrnnIIanb» an
11111111 man von 11116 11e1I1111a1i‚ daß wir die Fahrt für fremde
Luft'1I1if1'e über Dentilyiarid ireigehern daun muß man uns
iurh entgegentourmen inbe-ug auf die Entwicklung der deut-

·icl·i"en- Fl uns-seuge die heute künstlich lyirrtanaelmltsen wordcn ist.
Deut srlzsland läßt das 1"."11'51'1, te und e1""'1I1"1_111i1I'1IIe.'1e1 palcmctnii
IeI Welt bauen, dass * Menschheittsentwictlung neue Woge
11ei1't, und flol dann gedrungen werden, die Luft schifft,ssallen
nie.1"1.,11einen, aus denen ein lot-lei- Werk i116 Triumphes
menschlichen imisted 11:1d rnenschliclusr Ueeclmik hervorgegangen
ist. 11.153 ist der Mc-. rrn Versi«csslch . gegen den wir 11113
wenden und gegen den 1'11I1 mit 11116 die "1111I1111." e Bkelt ruin-
deftens in diech rI1111e einmütig wenden sollte

««l-zu 1'ib".i11e11 ist die Ztelluug der Mächte geilen-über  
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Zweimal iaiicbcatlich erscheinende Zeitung
slir 1111111111111, Sakrau nnd llmaeaeua
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ooncrld in feiner Rede in Genf heilig-lieh der Eintritts Deutlich-
lands in den Völkerbun d ergehen ließ. Die Art und
Weise, wie malade Blätter auf den fofortigen bedingunng
lasen Eintritt Deutschlands gedrängt haben, entsprach in
feiner Weise den deutschen Interessen Für die Erwägungen
11er deutschen tltrirhsregiernng kam in Verruchi, daß dem
Völker-bund bedeutsame Auf-gaben gegeben find die speziell
Teile der deutschen Volke-s betreffen Millionen von Deut--
schen sind vorn Vaterlande 10611e1"ifien, leben in fremden
Staaten teils unsrer fremdr SieaiWIic'finm teils in 1111111161111-
ten Staatswesen, auf die der Völker-bund Einfluß trat. Der
Kniin für die itecltterieser dcuri'"1I1en Minderheit der Kannle
für rechtliche Verhältnisse im Saar«gebiet, darüber hinan-Es
aber die gross-en Fragen der Sittilitärfontoolle, der allgemeinen
Adriiftrcrm. des Schiedsccrichts sind Dinge, die auch die
Lehensinteresfen Deutschlands berühren. We in uns die
müde-hält gegeben ist 11Ine Aufgabe unfer·er grund·L«itzlichen
11113111_1111111111111111 Einstelluug im Völkerbund mitzuwirken so
ist die Frage, oh wir ibm beitreten nicht ein-e Virrtoiienfrciige,
sondern eine Frage, die fühl und nüchtern vom deutschen
Standpunkt abgewogen n«erben muß

Wir waren uns einig daliiber dar-, wir bereit find. dem
Völtecbruied beizutretem wenn 11116 die v dllige Gleich-
ber echtig 11 11 11 neben anderen Geoßmärhteu newishrleistet
wird, nnd wenn uns nicht Bedingungen zugemutet werben,
die entweder undurchführbar sind wegen der Entwafsnusgns
des deutschen Volkes,1der die 11116 außen-politische Erilüruus
gen zumuten, die gegen nnIere Ehre neben. Um fein Miß-
versuirvdnie über diese Auffafsmigen vorkommen zu lassen,
das ledinlich der eingetretenen Entspaunung entgegemoirteu
könnte, haben wir diese Auffassung in einem Memoraudmu
niedergelegt, dass den am Völkerdundract beteiligten Regie-
ruugen übergehen wind, von deren Antwort unsere endgültige
Stellunurahme abbiimen wird, eine Stellungnah,me von
der ich aber hoffe, daß sie zur Beiahung derMitarbeit im
lekerb1: 111i) führen wird.

9,11 der inneren Politik steht die Frage der Regie-
r u rigsumb il d ung im Vordergrund des uinterefiessu
Die Erklärungen der Reichstagsfrgktion der Deutschen
Volkonnt-ei kennzeichnen deren Auffassung Wir haben mit
derx dee des Biirgerblocks nichts zu tun. Die Deutsche
Volkspartei arbeitet noch heute in Preußen und in Soschfen
mit der S zialdemokratie zusammen und wird sich nicht auf
den Weg drängen lassen, dieer Zusanunencrrbeiten prinzi-
piell abzulehnen» Die Tatsache, daß das Sochsverftündis
c.en-gutgchten crrrrreridirrnreir worden ist ist die Grundlinie her
heutigen Arrßeirpolitik. Seine lohale Durchführunii ist ein
Erfordernis des Ansehens des Reiches gegeuiiber den einge-
gangen-en Verpflicljptnngen Stellt sich die T e u ‚i ich n a t i ‚
11 nale V o its oa rtei auf den Boden der außeuriolitisch
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den Regierrcngsgeschäfteu auszuschließen Ich lichte diese
flli‘iimirf".un für wünschenswkrt zur Konsolidierung der iu-
uerpolitifchen Verhältnisse Gerade wer den heutiaLn Staat·
und die Staatsforuc, die unbeschadet der ocinzrieoiellen Ein-,
ftellung des einzelnen die Grundlage siir eine gedeihliche
Entwicklung des Reiches ist stärken will der muß wünirlrem
daß große Parteien nicht außerhalb der Verantnmrluua iür
en Staat stehen. Da wo die Dentfchuationale Partei in
einzelnen Ländern am Staat 111ii111i11i. wie es a. 1‘ in Bau-
ern und Wiirtternberg der Fall ist, hat die I)Ie11ier11n1161111I'1-,
I'rf gerade in den großen außeupolitisclxseu Entscheidungen
nicht Befehdurun sondern Unterstützun» erfahren Für die
91111111111 1111i) Außenvolitik ist be6I1aIb die Mitwirkung nnd
Mitlerantwortung der Deutschnatioualen ersprießliche-r alo-
das f1inab1'tof1en der Deutschnationalen in eine dann wohl
eintretende hemmungslose Opposition "3 ist falsch. nie-un
der 1lnii1iII111br1'1'1'1ieni Herriot glaubt 11116 innerliolitisch
dilatsillfas.1e geben zu müssen und von 11116 verlangt, daß wir
uns I11-3Ia11en 110111 alten Deritsclrlgnd Es kommt nichtddsarsi
aus- au, daß zwei Parteien in «Leutfclland sich gegenüber-
steldlern von den-en die eine lediglich die Blicke zurückwcudet
und sich dem heutigen Staat verschließt nnd die andere zur
Verachtung des einst Gewesenen auffordert. Wir wollen
nicht den hewnsrten Gegensatz ‚111111111111 dem alten und dem«
neuen Deutschland Unsere Aufgabe besteht darin, die
Brücke zu schlagen von der Vergangenheit zur Gegen-wich
um bei dem Zusammenwirken aller wertvollen Kräfte iui
Reich und in den einzelnen Ländern den Weg 1111111 Wieder-
aufliau 111 ebnen."

—

Nier- Generaldireltac der Illeicluilialut.;i
non Sinnen-Z Präsident des Vcrrrraltrrriiiorots. ,

. ArnSonnabendfand 11111111111 Sitzung des Verwaltung-»Z-
"111113 der deutliben Neuhsbalmgeiellirbth statt. Au ihr nah-
rnen die von 1er ReichoregrLruna und vorn Treuhiinder er-
nannten slltitgliader te ilt. Saurtliche Herren nahmen die Er-
1161111111111 a-.n Man schritt danach in den Wahlen

Zum Präsidenten des Ver«ro.«srltnng8r its wurde Dr
ing. lian Friedrich 11. S i e 111 en° 111111111111, zum 1, Viie
prüsidenten Staatsiekretlir a. D. Stiele-n zum "2 Vinepriifis
deuten Sie Willicuu Aclwor«th.

Es folgte die Wohl des G e n e c a l d i r e I I o r 6. Alle
Stimmen vereinen sich auf den ReichsberkcluZrninifier und
Gineældcrektor des Unsterueluueucz Deutsche «tcscl«laleige
Teilst-kraft De fer 1 er Reich-L«’Priiside: it bestätigte old-bald die
Wahl Un den Permanenten Ausschuß wühlt-e rniau so-
dann folgende 6 kltiitglioder: den tlsriifideutcu 1.1. Sie-neus-, die
Vixzevrlifidenten Stieler und Ackworth die Staa·tssielretüre

Deutschland gekennzeichnet durch die Aufforderung» diie Mac- gegeben-en Tatsache, so wäre es falsch, ihre Mitwirkung von Vermuaun und- Fisilier und liteheintcat Etlruhold
Ists-IIIi L MÆ «
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Die Porzellannrirrzesiinw
Roman von Max SchmidtSchiernich Mr

141 CNachdruck verboten.)’«

Das Mlüdchcn fühlte offenbar kein Verlangen das Ge-
wräch in dieser Richtung fort-zusetzen an merklichen Mid-
sollen encgögnetic sie: »Ich bin ja nun gewarnt durrh dich.
Mein-e Entscheidung wirrd dadurch nicht beeinflußt werden-«

»Das besürchte ich.“ Wermerstein bewegte sich unruhig
auf seinem Stuhl »Ich halbe dem Vor-on heute Abend nich-i
den fchlechtesten Dienst erwiesen. Jetzt darf er Mc seiner
Anstellung sicher fein?“

„Vielleicht um dir zu beweisen welches Unrecht du ihm
"auaefiiat baIi.«

Die Gelmcnrütin 1111111 sich erhoben Paul sprang a.,uf
um im alte Dame nach der Terasse 1111 aeIeiIea. wo der
Kosfee bereit stand Reigirm folgt-e lanasarrn Sie ging
schlepper als trog-e sie an einer uniichrbaren Lall-

Jnr Laufe des Abends kam man nicht wieder aus den
Gegenstand zurück ltcm nächsten Mauren besprach M
noch einmal die Angelegenheit mit der Mutter-.

»Wenn du glaubst daß es für ihn von Norden sein Patin.
daß wir ihm damit eine wirksanrp Hilfe bieten so wäre es
hart, ihm die Gelegenheit 11,11 nehmen sich an verbrach-aus«
meinte die albe Dame.

Damit war die Entscheiduna aentIen.

Einige Tage später hielt Baron Settlih das welchtifds
liebeSchreiben der Firma Anton Tnssensbem Porzellanweoüew
Adler-lang für Vorzellansacbern in den Händen W ihm an-
zeigteWdas-z fein Gesucb genehmigt worden inne:

Wir haben die Ehre
Dpccsk Thus-obern 1111 eröffnen 111111 du nimm bereit ut Sci-

tmMukmuderdel-Werho
11111161:

N.
up

aus die Dauer eine-h MM
{einem 1111111111111 unter

« drischet Mini) M W
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lass-Fu 111111111 111111 Invalidität versichert. Ebenso baden Sr-
‘Inf-"inncb auf Gewährung von Mankind-b. —

anwenden der-IM«
Mit geteilteur Enrpfiraden fah eGrold von 161111111 auf

das Sieht-reiben nieder das von- ihm auf dem- - . Die-s
war der Anwfaug Und so erschreckend nüchtern sub er ach
Auch das weitere würde sio sein nüchtern und nächäitsniüliio

Der ann erhob lich- »Ich kauern nur nicht mehr
leisten, das Leben nach meinem Gefallen ein-anrichten

man die Ding-e betrachtet —- es ist«ein unberaana."
TM jun-ne Offizier sthrralltie ben Stirbt-l um uer griff

nach der Mühe. Dann aina er zum Dienst. an er im
Springaarten den Uebunaen her Leute folwto itberlnm ihn
ein halb wahlicices, hold roth Eint-sondern

Nun werde ich bald nicht mehr hier fliehen und allerlei
111111111- hinnntersprrschlnclen haben dachte er. Das frifckie
Soldalerrloden wird freilich fehlenwuwenn man auf dem Dreh-
sesselsitzt unb Brief-e etnmirit: »An von ae-
steirn« — «Jrnmer nein au Ihren 5111-1111121: Mammon
und ergebenii" cli man -—- ad ist ein WW
Uebecaüme find meist nicht ameraehanÆ. ab nieber

Lannsom wino an an der re anl-n
Gaul wende ich beibehalt-halben. man M'Iüiickli‘cbimmer
noch ein Mal-eh und liaan feinen Ne
auf morgen entsagt-m

ttlitr mir scheint St- bolden heute tot-her einmal-
Ihren Maul-Neben? Der kleine Memden war es. der Gid·
voll-· ans feinen Betracht-murrenW

«Jcb nah-m soeben MWX tonl- hatM
Oberleutnant lachte. „Wich von maß»? Heute ift

insolDetnichts mit neu Weint Order hätt-n Sie Luft-«
bat m eine: Wein bei Grale
Gern-W haben. An einer Ecke der kleinen Mailabo:

Willmann. anderen
den-W

m11 dumm«-u 1111111111111.
Zur-»macher irr-e- 111111 Mausqu

istneintltor

Schwieer aufhalten lich die Unternehmen mit dem
Über-II Dort-enge hatte den jungen Offizier in der kurz-en

it, da er dem Ren-innerer angehörte schätzen aeIernt, Steti-
in wire ein skbneidioet Reiter und bei den Namen-den M
geübten.

»Sie müssen icluießldch arm besten trugen W We wol-.
Ien lieber Seule schlon den Kamman irr das Goldtinkt-
«Jrh werde selbstverständlich das lirlauhtlgesucli beillrtwcteuk
Gin Jahr ist bobd herum — und dann hoffe xf! Sti- wieder
W den Unsereu 1.11 sehen. In giewiffek Beziehum bleibt-if
Wes in, wenn ich auch vom Standpunkt im Wmenti
nicht 111111.1 zrsfried sein kann mit der Stellung die Sie iu-
zwischen zu uns einnehmen werden — Es bleilhlt 11111121 - 1krk
eine 111er’1’miirbme Sache: Ein Kavalierieoffinier der I11": »in
ben Büwlttchl ietzt Ich hoffe Sie dermuicbfi noch einmal
bei uns zu feben.“ sz

Der Oberst bot dir-, Hand. Gerold war entlasten
Schon«m den näd'lfben Tarsen bemerkte Setislib die Wir-

kuer sei-wes GnlfckllulI93. Mancher dem Kameraden der ihm
anfangs in often-er eundoschaft eMaenenaGonnmn 111111;i
neigt-e merkliche Zur-il hüllt-un Noch förmlichen

Damen des Mients Sile haben in ilnn reit-
knde Jenedarkden1'11'111Lin-M drec- im Weiße 11111111 ficki W
Mem e re 1111.
Mich .111.

ochw 11mmdaß M lve UWMÆdi-Wim ich-i n es nin er
ander-edv es in Mienen-er .663an Mlla if
An Mtumnmu

mmMERMIS-wwwMumm}

erlesen-ens- 111111 ·-M Mvgrqeau‘11 apa-fu« ou- ‚man:
l

FärbleUllanickt-. »Es WWMI
WMWGWIX

es  
n... 2‘.

Mut-M
dortenkaRIWUi
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s« Die ewigeWim!listet Aülltljlilflbl
Der Bdllerbundsrat. der in seiner geheimenv

Sitzung am Sonnabend einstimmig die Richtlinien für die
Militärtontrolle in Deutfchland. Qesterreich Unaarn und
zflzulgarien feftleate, bat sich im wesentlichen den Entwurf der
ändigen Militärtommission zu eigen gemacht: Obgleich
s Interesse für den Entwurf besonders groß in Deutsch-

land ist, bat das Bölterbundssekretariat diesen zuerst durch
die Sangs-Agentiir verbreiten lassen. Die vorgesehene Kon-
trolle wird sowohl in Deutschland. wie auch in Oesterreich,
Ungarn und Bulgarien nach der Beendigung derKontrolle
durch die Alliierten beginnen. Das Verfahren wird fit!)
folgendermaßen abspielen: .

Der Rat beschließt die Kontrolle, die ständige Militärs
Iommiffion bereitet sie vor, die Kommission der Sachver-
xtändigen führt sie aus. Die Aufsicht der ständigen Militar-
ominisfion ist dauernd. Iedes Iahr wird sie fur das
kommende Iahr dem Rat einen Plan derienigen unter.
uchungen vorlegen, die die Kommission empfiehlt Zu der
«litärkommissi-on gehören die militärifchen Sachverständi-

en der Staaten, die im Rat vertreten find. Ein ieder
taat,. der nicht Mitglied des Rates. aber Grenzn ach-

bar eines Staates ist, der sich ihm gegenüber durch einen
Friedensvertrag gebunden bat, wird in der beratenden Kom-
mission vertreten fein. (l) Die Liste der Sachverstän-
digen, die die Kontrolle vornehmen, Wird vom Rat festgesetzt
“(e narh der Art der Untersuchung werden andere Sachver-
kttändige hinzugezogen werden« Die Mitglieder der Kon-
ollkommifsion genießen das Recht der Divlomaten. Iede

örtliche Untersuchung muß von mindestens drei Sachverstän-
digen verschiedener Nationalität ausgeführt werden. Seher
Staat. der Mitglied des Völker-mindest- ift, kann dem Gene-
ralfekretariat Mitteilungen über Vorgänge-, die seiner Mei-
nung nach eine Untersuchun» erfordern, machen. Bei der
Ausübung der Kontrolle sind folgende Richtlinien maß-
gebend: Um sie wirksam zu gestalten. erstreckt sich die Kon-
trolle auf ein sehr weites Gebiet. Sie bezieht sich auf alle
inilitärisrhen, Luft- und Flottenfragen a nf G es et; ge -
bung und militärisches Budaet, auf die Bestände an vor-
handenen Stürmen, auf das Kriegsmaterial und seine Her-
stellung, auf den Bau von Kriegsschifer und die Aus b i l-
hnnn unh heu Unterricht der Truvpen für den
Krieg. Die Kontrolle muß überrafchend für den zu lontrol-
lierenden Staat erfolgen. Die Annahme des Kontrollvros
fektes wird durch den Nat in öffentlicher Sitiung erfolgen.

· Glaubt ein vernünftiger Mensch, daß Deutschland auf
die Dauer sich derart unter Mitwirkung volnifcher, tschechis
aber unh anderer »Nachbarn« beaufsichtigen lasfen wird?

—-

xfsjseine Geholtserliöhuiigen möglich-
Der Reichsminister der Finanzen empfing am Freitag

die Vertreter der Spitzeiiorgaiiisationen, die wegen einer Er-
"l)una der Bezüge der Reichsbeamten und Angestellten wur-
n. Nach eingehender Erörterung der Lage der Beamten

und Angestellten, der allgemeinen Wirtschaftslage und der
Finanzlage des Reiches-, sowie aller übrigen in Betracht konis-
nienden Verhältnisse, konnte der Neichsfinanzminister bei
voller Würdigung der Ausführungen der Organisatiansverk
treten zurzeit eine Erfüllung der vorgetragen-en Wünsche
nicht in Aussicht stellen. Insbesondere würde zu einer Zeit,
wo von der Neichsregierung auf allen Gebieten einPreiss
abbau erstrebt, die Umsatzsteuer und die Eisenbahntarife her-
abgesetzt die Kohle-unreife und Bankvrovisionen ermäßigt
werden« eine Erhöhung der Beamtenbezüge diesen Bestre-
bungen gerade entgegenwirken Es sei auch eine wirtschaft-
liche und finanzielle Unmöglichkeit auf der einen Seite die
Einnahmen des Reiches durch Herabsetzung der Umsatzsteuer
und der Eisenbahutarife zu verringern und aus der anderen
Seite durch Gehaltserhöhungen die Ausgaben zu vermeh-
ren. ' Schließlich dürfen unmittelbarvor Aufnahme der Tä-
tigkeit der demnächst zu errichtenden Goldiiotenbank keine
Maßnahmen getroffen werden, deren Rückwirkungen auf
die endgültige Goldwährung sich nicht übersehen lassen.

vom

Abbau der bevtfeuzioanaswirtfchatt
Halbaiiitlich wird iintgetieiltt Die Reiclsssregieruna kann

fiel) den gewichtigen Gründen, welche die Wirtschaft seit lau-·-
‚ em sur die Aufhebung der Devifenverkehrsbesrhrünkung vor-

ingt, nach Annahme der Deaoesgesetze nicht mehr verschlie-
ßen. DreAirfhebsuna kann aber nich te h e r erfolgen. als
M auch die wesentliche Voraussetzung für das Inkrafttreten
der Dawesaesebe, das Zustandekommen der 8 00 - M i l l i o:
next-Anleihe gesichert ist, weil inzwischen noch beim-
richngendeMomenste auf die Währung zurückwirken können.
Sobald die Verträge über die Anleihe unterzeichuet sind,

-wtr·d der Reichswirtsrhaftsminister die Devisengesetzgebung
auszensiraft fegen, Aufrecht erhalten bleibt vorläufig der
Einheitskurs und diesem-ten Bestimmungen mehr gewerbs-
-polizeilicher Statur, welche die Devifenbaulen Wechselstusben
und Devisenzknakler betreffen. Auch diese Bestimmungen wer-

n den veranderten Umständen angepaßt werden Der Ab-
u des Koiiumf ars für Devismierfassung man bereits seit

langem sur-»den 8 .«S«eptember 1924 vorgesehen; da eiiie Ber-
ngeruinkg reiner Fang-seit für die liebeiriougszeit nicht mehr

erforderlich» erscheint, wird an diesem Zeitpunkt festgehalten
werben. »Er-eine Geschafte werden bis zum Außerkrafttreten
deDkvisengesetzaebuini vom Reichswirtiehastsministeriuim

s irr-.
m

Eine neue Revolutioii in Profitiein
Nach einer Kabelmelidung aus BuenossAiros ist im bra-

ianifeben S t a a t e P a r a n a eine neue ernsthafte Revo-
n ausgebrochen Eine Anzahl höherer Ofsiziere mit
ninäßig unbekannter Gefolgschaft haben einen unabhän- d
Staat mit »dem neuen Namen Brasilenig ausgerufen.

ach einem Manifest der Rufst-indischen das von wier Gene-
nah fünf Obersten unterzeichnet ist. gehören diesem
Staate der Süden des Staates M a t t o g r o s f o und

Staat Parana an. Die Rebellen haben die Regie-
n truvpeii entscheidend geschlagen, woraus diese den

. nach dem Süden angetreten beben.

F " ganz: m den Wahnsinn erodem ·
Wam Ratte und Alexandrien belagert da

Merkur-»W-mWien-rc c I . ·

use- Uum unbeftätiat. e r m am 
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—- (Ei! französischer General all Berleuinder Deutsch-
lands. Arn Sonntag hielt bei der Enthülluna eines Krie-
gerdenkmals in der Champagne General Gouraud. der· 1·918
in der Champagne den Oberbefehl führte, eine politische
Rede, die Schmähungen gegen Deutfchland und ein begeister-
tes Lob aus Poincare enthielt. Zum Schluß führte er aus:
«Bewahren wir unsere Freiindfchaften aus dein Kriege-, und
der Friede wird erhalten bleiben. Wenn wir dagegen in un-
seren vergangenen Irrtum und in die Streitiakeiten gegen-
über einem Deutschland verfallen, das·feine Niederlage nicht
gelten läßt und sich start im Bewußtsein feiner sechzig Milli-
onen Einwohner fühlt. dann müssen wir für unsere Söhne
ein fchreckliches Wiedererwachen vom August 1914 fürchten«

· —- Der deutsche Siedlers und Pächterbund. Aus dem
Reichsbund für Siedlung und Pack-tun , der bisher etwa eine
Million Mitgliederunifaßte, ist die älfte der Mitglieder
aus-getreten und hat eine neue Organisation, den »Deut-
schen Siedlers und Pächterbund«. gegründet.
— Neue Gebührenordiiuna für Aerzte und Bahnlinie.

Am. 1-. Oktober tritt die vom Minister für Bolkswohlfahrt
erlassene Gebührenordnung für approbierte Aerzte und
Zahnärzte tvom 1. September 1924) in S'iraft. Die Ermäßi-
gnng der Mindestsätze der Gebühren für Aerzte im Abschnitt
2 der Gebührenordnung bleibtbis auf weiteres in Wirkung
 

Ebenen vorn m.
X 3000 neue Mietwohuuiigen in Berlin. In Berlin

werden zurzeit insgefamt 8000 Mietswohnungen aus Mit-
teln der Hauszinsfteuer neu erbaut, welche im Frühjahr
1925 fertig und beziehbar fein fallen. Bis zum Winter
jtfi25 hofft man weitere 2000 Wohnungen bereitstellen zu
armen.

X Amerikanifche Kriegsschiffe zur Unterstütuiug des
ervelins. Die amerikanischen Kriegsschiffe «Pattola«-
»Milwaukee« und »Detroit« werden für eine etwaige Unter-
stützung des Zevpelins folgende Stationen im Atlantischen
Ozean anfsuchem »Pattoka« 800 Meilen südlich von Kav
Farewell (Grönland)- »Detroit« 900 Meilen südlich von Sinn
Farewell und ,,Milwaukee« 250 Meilen östlich von .6alifar.

X Groszer Bankskandal in Wien. Der Ober-Kriegsge-
winnler Ca st i g l n o n e ift seit Donnerstag aus Wien ver-
schwunden. In der vorigen Woche find bei dein Unter-
suchungsrichter die EaftiglionesAlten zum Teil berfcbmlm=
hen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die Ervortss und In-
dustriebank Castialiones sicb in Zahlungsfchwierigkeiten be-
finden foll. Man nimmt au, daß sie ihre Rahlungen ein-
stellen wird.

X Ein Riese des Waldes. Im Stadtforft bei Livvehne
in her Neumark entdeckten Forftleute bei der Beftandsanf-
nahme, die alle 20 Iahre erfolgt, eine riesige Kie f er, die
folgende Maße aufweist: Umfang 3,80 Meter. Durchmesser
1.24 fMeten Höhe 30,30 Meter, Inhalt 18,40 Meter. Da in
der Regel Langholzfahrer 3——4 Feftmeter ausladen, würden
zur Fortsrhaffung dieses Baumriesen fünf Gefvanne ge-
braucht werden.

X Unfall bei einer Ansstellung. In Kreuzuach
wurde auf hem Gelände der Landwirtschaftlielten Ansstelluner
durch einen orkansartiigen Sturm ein Zeltplan atbgesdeckt und
eine Starkftromleitusng zerrissen, die zur Erde niederfiel.
Der Sohn eines Einwohners kam damit in Berührung nnd
wurde sofort getötet Bei dem Wiederauflegen eines Zelt-
blaue fiel ein junger Mann so unalücklich vom (beruft, daß er
mit fix-kurieren inneren Verletzungen ins Kranken-kraus einge-
liefeit wer-den muss-te.

X Im Iähzorn seine Frau getötet. In Magdeliurg bat
der 68 Iahre alte Arbeiter Friedrich-Erbat nach einem
Streite feiner Ehefrau die Kehle durchschnitten Unmittel-
bar nach her Tat stellte sich der Mörder der Polizei. Von
den Hausbewohnem wird er als jäh-kornigen arbeitsicheuer
Mensch geschildert der mit seiner Familie in ständige-m
Streit lag.

X 114 Jahre alt. Aus Weinbar! wird berichtet, daß
eine in Riga im Iahre 1810 gebotene Amerikanerin in die-
sen Tagen ihren 114. Geburtstag feiert. Mehrere ihrer
Bagnoniligien find über 80 Jahre einer ihrer Brüder 100
„in re a .

X Bestialischer Kinderrnord Donnerstag nachmittag
gegen 1% Uhr wurde das dreizehniäbrige Töchterchen des
anklers Haniinerfteiii, dessen Wohnung am Stadtwalde

Eichenwcrld bei Essen liegt. auf hem Nachhausewege von
der Srtnile überfallen. durch einen Schlag betäubt und ver-
gewaltigt., Der über das Aus-bleiben des Kindes benu-
ruhigte Vater suchte feine Tochter und fand sie zehn Schritte
von feiner Wohnung entfernt in einem Gebüsch noch lebend
auf. Doch starb sie bald darauf in seinen Armen.

X Knorumord in der Tschcrhoflowakri. Den Katzen in
der Tichechoflonnikei is »F- Titileeht Nachdem die Stadt
Bild-weis sämtliche Katzen l »ein {Etats getötet hatte, ist« ietzt
die Stadt Ftaichau diesem Visitriksl k««:-I·-"ofaä·. Da einige Katzen
von einem tolliniitigen Hunde sie-trübt: nur-Hirn malen, wur-
den fämtliche Katzen der Stadt keetites Auch die Hauptstadt
Pvag plant ein solches Vorgehen Die Stcecdtverwaltuna hat
zunächst allen Katzenbesivern empfohlen, die Tiere selbst zu
töten. Da dieser Avvell kaum Erfolg haben dürfte, steht auch
in Priag ein großer Katzenmord bevor. — Wenn man die
Mäuse nicht ebenfalls durch Gsas töten kann. wird man später
die Katzen wieder einführen müssen

X Der Masseumörder Haar-neun ist uarh Abschluß fei-
ner Beobachtung in Göttingen wieder nach Hannover
übergeführt und im Gerichtrgefängnis unteren-bracht wor-
en. -In der nächsten am 0. Oktober beginnend enSclnviir.

gerichtsveriode wird noch nicht gegen ihn verhandelt wer-
den, sondern wahrfrheinlich erst im November.

« X Schonung der Mofchustirre. Die Parfümindustrie
wird schwer getroffen werden durch einen Erlaß, der kürzlich
von den Lamas von Tsarung in Siidoft-Ti bet in Kraft
gesetzt wurde. Es wird verboten, Tiere zu töten, um MO-
-schus zu gewinnen, her bei der Herstellung fast aller bochwers
tigen Parfiims ein unentbehrlicher Bestandteil ift. Das
kleine Moschustier ist bereits sehr selten geworden. und durchl
dieses neue Verbot wird Moschus wahrscheinlich teurer wer-l

b den als die teuersteu Juwelen. Jägers-. hie bei-der Maiden!-
Rai-usw Wär-deu- haben die-HitdeW. die dann

schon fett eine der teuersten Substanaersbetder Darmme "

"reintun. Es wir)” ais um her leichter a.
weniger wirkfainen Vluinenduftstoffe benutzt Un Bettes-,-
ter eines französischen Pariümkonzerns bat zwanzig Jahre
an den Grenzen von Tiber gelebt, nur um Mofchus von
den eingeborenen Innern zu laufen. aber felbft hier in
dein Ursprungslande ist Mvsckrus außerordentlich teuer. Es
mbt sonst nur noch einen Ort an hem Mofchus gewonnen-
wird, und das ift das Altaigebirge in Mittelasien. Aber das
Produtt der AltaisMoschustiere ist dem der Tsarungtiere·s
erheblich untergeordnet.

X Die Tücke des Schicksals. In Amerika ist eine Miss.
Lage Gaston gestorben-.- Die letzten 40 Jahre ihres Lebens
widnfete sie mangels anderer Beschäftiguna voll und aaiiz
der Bekämpfung desTdikrtingenuffes Sie durchauerte die
Vereinigten Staaten nach allen Richtungen und keine Stadt
war fo klein. sie vredigte in ihr die Nikotinenthialtsainleit.
Das Nikotin, sagte sic, ist die Ursache aller menschlichen Leb-·
den. Ganz sicher aber sei, daß sich alle Raucher in die furcht-
bare Gefahr begeben, an Ziingsenfrebs zu ‚fierben. Arme
Mrs. Lage Gastonl Ihr, die nie im Leben eine Zigarette
auch nur aiigerührt bat, mußte es passieren, daß sie ietzt an
Zungenkrebs gestorben ist.

=== Seltsome Zahlen und Tatsachen. Ein Flugzeug hab.
zwei Meilen in der Minute fährt. würde annähernd fünf-
und dreißig Jahre brauchen. um von der Erde nach dem
Mars zu fliegen. Nach der Sonne würde es neunundacht-
na- Jahre brauchen und nach dem nächsten Stern zwanzig
Millionen Jahre. Ein drahtloses Signal iedoch könnte in
weäiiger als sieben Miuteii nach dem Mars hin und zurück
ge en. .

r: Ein neuer Roman von Gcrhart Hauptmann JM
Oktober wird ein neuer Roma-n von Gerhasit Hauptmann er-«
nheinent er heißt »Die Insel der großen Mutter
oder das Wunder von Ifle des Dom-esp« nnd führt den Unter-
titel ,,Eine Geschichte aus dem utiovischen Archi-vela.gii.ss«. Die-
Szene der Ereignisse ist eine iisnbewoihnte Siidseeinsel auf
her eine Anzaer srbiffbrüchiger Frauen, begleitet von einem
einzigen Knaben, landet. Die Erzählung, die als Robinisåv
fonasdse einsetzt, entwickelt sieh —- her heranaewaebsene Kncasbe .
wird Vater eines Geschlechts von Infelbewoshnern — zur
Geschichte eines Staates von feinen notvollen Anfängen bis
zur reviolustsionären Ueber-reife In ihr will Hauptmann ein.
Doppeltes (erben: einen Nonisan der Mensschlichkeit und zu-
gleich ein Evos der Menschheit das den ganzen Kreis unserer-
ewigeii Fragen und Antworten abschreitet.

„w

Erdbeben in Ober-Italien

Am Mittwoch abend wurde das Dorf Somseo im Maggio-
tale durch einen Erdiftosi erschüttert und zum Teil zerstört.
Mehrere Bew-o«h-ner,- die sich zu retten versuchten, kamen in
dein Moment an der Brücke über die Maggia an. als dies-e
von den reißenden Fluten fortgerissen wurde. Es find 8 Tote
und mehrere Verwuudete zu beklagen. Die Eifenbahnlinie
ist an mehreren Stellen unterbrochen Die Televhon- und«
Telegravheiilinien funktionieren nicht mehr. Die Balle-
MaggiiasBahn hat dieu Betrieb eingestellt Rund 20 Häuser
find zerstört worden, darunter der Bahnhof und das Greisen-
heim, die von Schutt-maser umgeben find. Am Donnerstag
morgen wurde im See Eisen-bahntnkaterial gefunden. Das
in Begleitung der Erd-erschüttermiigen niederaehenide Gewitter
war von unerhörter Heftiakeit Insolge des Bruches her
Wafferleith ist die Stadt Locarno t.iberschwe1n«mt. Die
Brücke über die Maggia bei Asconsa droht einzustürzen. Auch;
asiis den höher-gelegenen Tälern des Tessin treffen Meldun-;
gen über schwere Wafferfhäden ein. Im Gentovellital ging«
Mittwoch ein Erdisutsrh nieder und verheerte das Tal in der
Nähe von Antrag-na. In der Gegend von Acguaoala hat«
wie aus Belliinzona gemeldet wird, ein Erdrutfch die Lust-·
ma:n-ier-Straße gesperrt DteBrücke zwischen Olivonie und
Oliva ist auf her Strecke von 30 Metern verschüttet Große
Verwüstung-en wer-den aus dem Verzascastakl gemeldet. Wol-
keiebrüche haben in Sag-nun großen Schaden angerichtet Fünf
Mitglieder einer Familie sind dabei uinrs Leben gekommen.

 

Telephon im Eisenbahnzug
Am Sonnabend 27. September, nacknnittags ist aus denii

fahren-den D.-Zioi auf der Strecke Berlin-—Hmn«bura zumk
erfiieii Maile mit Erfolg telephouiert worden. Es bedurfte
zwei Jahre mühsamen fleißiger Arbeit ehe das Problem ae-
löst war. Es bietet {eine Schwierigkeiten mehr, ans e i n e ms
Lahreuden Zug einen Teilnehmer in einem-l
eliebigen Orte anzurufen und umgekehrt

von einem beliebiaen Fernfvrecher einen beliebig-en. fahren--1
den Zug und-in ihm einen Mit-reisenden anzurufen und eine
Unterhaltung mit genau der gleichen Sicherheit zu führen-«
wie in her Stadt von Apparat zu Apparat Dass ist ein uan
geheurer technischer Fortschritt Und geleistet wird er mit;
einer denkbar einfachen Ap.t:aiutiii«. Bei dem Verfahren her;
Gesellschaft für Fiinfentelegraphie Friedrich Huth A.-G., das-«
bis zu einwandfoeier praktischer Benutzungsmöglichkeit preis
fördert ist, verwendet man die „hmbilofe Telephon-te mit?
Draht«. Das ist kein Widerspruch Dinhtlose Telephouie
mit Draht bedeutet die Aiicsfenduiig der die Sprache über-«
insittelnden elektrischen Wellen an einer Drahtleitrung Jus-
diiesem Falle sind es die Drahtleitunaen fiir Telelrhonie umdi
Telegravhie längs der Schienenwege Die drahtlofen Wellen,’
den-en eine unendlich größere Geschwindigkeit als der gut-»F
schnellsten fahrende- Bug eigen ist haben bei der größten Ent-»
fernung von ihrem Ziel durch die freie Luft nur wenige
Meter zuritckziilkaaein um die Aufnahineasntenne des fahren-»
den Zinses zu erreichen oder von der Sendeantenne des Zugs
auf die Dvalrtfeiiung zu kommen Auf diese Tatsache stützt
sich das drahtlose Ferusprechverfahren· und ermöglicht eineZ
Betriebführnna die nich-l nur technisch sicher arbeitet, sondern
auch wirtschaftlich die beinahe sofortige AnwendungsmöglichU
keit im Bereich des ganzen Schienennetzes unserer Bahnenj
sicherstellt Eingekaibelte Strecken oder große Bahn-böse, any
dienen die all-bekannten Telegrraphenvfäshle mit ihrer Draht-«
last sich weit von den fahren-den Zügen entfernen, wer-denI
durch eine einfache Drahtleitung überhrütck.

Aber wie teuer wird die Sache werdens Schade, wenns
main diesen technischen Fortschritt durch zu hohe Tarife als
Luxusanaeleaenheit behandeln würde. Die Sache ist sotj
praktisch. Und vernünftig be nhelt, fie schcm in kurzer-
Bett - einer Selbstverständ ebt'eii. zu e Zier Unentbehrli .
seit geworben sein. Wen-n sk- h wenn ' ie .Mübrenfraag"

I - ' «
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LClilllissclie nahmen—f
Vernachlässigng Schlesiens im Reichsfahrplam

Der »Schles. Ztg.« schreibt man: Wie sehr die deutsche
Reichsbahn Breslau und Schlesien verna·chlassigt, geht wie-
der aus einer Betrachtung der Zugverbindung oder besser
Nichtverbindung Breslau mit Wien herben. Keine einzige
hat einen durchgehenden Wagen. Nur eine hat einen
Schnellzuganschluß das ist diejenige, die Wien um 2,30 Uhr
uachmiktag verläßt und 12,12 Uhr nachts in Breslau ein-
trifft, mit Anschluß nach Berlin. Aber auch hierbei»muß
man in Oder-dem unisteigen um zur Zoll- und Paßvrufuna
zu pilgern. Fährt man nachts 11,15 Uhr von Wien mit dem
uten Schnellzug bis Oderberg, so trifft man im Deutschen
eich auf Bummelzüge und hat das Vergnügen, in Oder-

berg, Kandrzin nnd Ovveln umzusteigen. Nicht besser steht
es um die Fahrt nach Wien. Da hat man die Wahl, um
5,56 Uhr abends abzureisen, muß aber in Kandrzin umstei-
gen, ldenn nicht einmal bis an bie Reichsgrenze gibt uns die
deutsche Reichsbahn einen durchlaufenden Wagens und kann
erst nach abermaligem Umsteigen in Oderberg den guten
Schnellyiig nach Wien erreichen, der um 6,15 Uhr früh dort
eintrifftx Fahrtdauer über 12 Stundenl {fährt man aber
um 6 Uhr früh von Breslau ab, so nützt einem der Schnell-
zug nachOderberg nichts, denn der fein fich nach — Ungarn
fort, un man darf im Personenzug nach Wien bumiueln, wo
man 8,20 Uhr abends, nach mehr als 14stündiger Fahrt-
dauer anlangt. Kurios ist, daß man um zwei Stunden
früher in Wi enintreffen kann, wenn man den Schnellzug
bis Sillein benutzt und dort umsteigt, wenn man also den
beträchtlichen Umweg durch das (ehemalige) Ungarn nimmt:
man erspart dabei sogar das lästige Aus-steigen zur Revision
in Oderberg, denn diese Züge gehen ‚nach — Budavest. Alfo
etwa folgendes ist Grundsatz der deutschen Reichsbahm Hast
du Sckmellzüge an die Grenze in Deutschland, so erreichst
du Buinmelzüge zur Fortsetzung nach Wien, und iiuigekeort.
Dabei sollte man bedenken, daß die Deutsche Reichsbahn
einen Vorteil davon hätte, auch ihrerseits die Strecke Ber-
lin-—Wien über Oderberg durch Schnellzugverkehr und
durch-gehende Wagen zu pflegen. Läuft doch der Zug Ber-
liii———Wien über Breslau auf einer Strecke von 789 Kilo-
metern 518 Kilometer auf deutschem nur 192 auf tsrljsechis
seh-ein und 84 Kilometer auf österreichischem Boden, während
er über c„ftreäibeu-MIIobenbach—Jlirag—»—655münh nur 240 Ki-
losmeter auf deutschem, 81.6 auf tschechifchem und 164 Kilo-
meter auf österreichischem Boden läuft. Sollten wir so lange
warten müssen, bis die Deutsche Eisenbahn von der Eisen-
bahngefellschaft abgelöst wird, um aus kaufmännischen Er-
gilntnisgen Schlesien und Breslau mehr Rücksichten zu ge-

Jren - - .

Nur 50 Proz. der Reutcubaukzinfcn zum .1. Oktober.
. Vom Reichsfinanzmsinifterium wird amtlich mitgeteilt;

Wie kürzlich bekanntgegeben wosrideu ist, hat die Landwirt-
- ift zum 1. Oktober 1924 einstweilen nur die Hälfte der aus
n«Renteubsankbesrheiden ersichtlichen Haslbjashreszinsen zu

entrichten, während der Rest erst später entrichtet zu werden
braucht. Die msahiiebeuideu Stellen haben sich nunmehr ent-
, losseu, auch den industriellen, gewerblichen usrsid Handels-
· trieben einschl. der Bauten nachmilassem die bis zum 8.
Oktober 1924 zu leistenden Halbiahreszinsen bis zu diesem

itvunskt nur zur Hälfte zu entrichten Die zweite Hälfte
--t ohne weitere Zahl-mgisauffsoiidernng bis zum 15. Januar
1925 zu zahlen.

—-

Tagiiiin der Schlefischen Beamten-Drittester-Vereiue.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Schweidnitz eine
Landesgruvpentagung der Schlesischen Beamten-Orchester-
Vereine (ehem. ·Militcirmufiker) statt, zu der sich außer Ver-
tretern von {Reichenbach Waldenibura Liegnitz nnd Gsörlitz
auch Bundespräfident M ü lle r (Berlin) eingefunden hatte.
giserlesene Darbietungen stillten den Begrüßungsebend im

ale der Braukoimnune, der mit einem Fanfareugrnß ein-
eleitet wurde-. DenFestvrolvg sprach Fräulein Reinigun.

' Rahmen von Mäunerchören des Gesangvereins »Meh-
nnsj und mehreren Konzertstückeie dir von 40 Musikern zu
_ or_ gebracht wurden, sprachen der Schweidnider Beamten-

Orcheiter-Veremsvorsitzende P o m m e r und der Landes-
grupvenvorsitzenlde P u s ch man n (G«örlitz) herzliche Be-
rnßungsi und Dankes-warte Regen Zuspruch, auch seitens
‚r Aelteren, faul-»der Tanz. Angenehm unterbrochen wurde
eser verschiedentlich durch humoristische Darbietungeii, von

. ganz besonders das Auftreten des Lumvenchors her-
vorzuheben ist. .

« Trotz des ausgedehnten Festabenids waren die Vertreter
ier Landesgrupve am Sonntag frühzeitig zur Stelle. Be-
reits um 8 Uhr begann im Vereinslokul »Drei finden" bie
finnbeßgrupbentagung, die vdm Vorsitzenden P u s china n n

. Gorlitz) geleitet wurde. Die Begrüßungsworte galten be-
derg Bureaudirektor L i v v e als Vertreter der Stadt und
n Pressevertretern Den breitesten Raum der Verhand-
ngen nahm der vom Landesgriivvenvorsidenden erstattete

. ericht uber die im August in Darmstaidt abgehaltene Bun-
fdestagung ein. Eine dort gefaßte Entschließung wurde auch
vom Schlesnchen Landesverband übernommen Der Bund

lt 71 Vereine mit 5300 Mitgliedern Die Gründung wei-
.. 3er Ortssgruppen in Schlefien steht in Aussicht Der
smchste Bundestag soll in Magdeburg stattfinden, obwohl
von den schlefischen Vertretern warm für Schweidnitz einne-

eteir wurde. Es« ist aber zu hoffen, daß er im Jahre 1926
ier abgehalten«tvi»rd. Als Landesgruvvenvorfitzender wurde

» . schmann (Görlitz) einstimmig wiedergewählt und ohne
. r seine allerseits anerkannte aufopfernde Tätigkeit wärm-

r Dome abgestattet Schließlich verbreitete sich noch Bun-
svorsitiender Muller (Berlin) in längeren Ausführun-

über Zweck« und Ziele des Bundes, sowie über verschie-
ne Organisatisonsfragen. Während der Beratunaen, die
n ganzen Vormitta» ausfüllten, hatten die Damen zur Be-

gung der Sehenswürdigkeiten einen Rrundaang durch
Stadt angetreten. Nachmittags ging es mit Musik hin-

auf nach dein Schlefiertal mit der Kynsbiirg.

" Evangelische Kircheuwableir in Aussicht. sitachdem die
jM Verfassung für die Evangelifche Kirche der Altvreiißis

n on zum 1. Oktober d. Js. in Kraftgesetit ist, sind
geheimes Grund dieser Verfassung Neuwahlen für die
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erblichen Gemeindekörverschaften vorzunehmen Als Wahl-
R!!!» wie der Erwartung; Pressedient erfährt. der 24.,
uns 26. Januar 1f in Aussi« gen-W

l · ; TleismiesW nen-sk- mageres: ein
die Verleihung des ·Notariats«gidt der Justizminister »aus
wiederholte Antrage folgende Erklärung ab: Rechtsanwälte
erhalten, sofern gegen ihre (Eignung keine Bedentlen bestehen-
auf ihren Antrag das Notariat. wenn sie ein Dienstalter als
Gerichtsassefsor von zehn Jahren erreicht haben und an dem
Orte, für den sie das Notariat nachsuchen, seit der Eintra-
gung in die Anwaltslisie mindestens zehn Jahre als Rechts-
anwalt ansässig sind. Kriegsteilnehiuer erhalten Vergünstis
gungen. Rechtsauwälte, bei denen die zeitlichen Voraus-
setzungen vermutlich erfüllt finb, werden im allgemeinen
burch die Justizverwaltimg nicht mehr befraat werben, ob
sie ihre Ernennung zum Notar nachsuchen wollen. Sie kön-
nen sich um die Verleihung des Notariats auf dem Dienst-
wege bewerben. Liegt ein Bedürfnis zur Wieder-bese»tziing
einer erledigtcn Notariatsstelle vor, so kann die Justizver-
waltung von den gesetzlichen Voraussetzungen absehen Ueber
die Eignung des Betreffenden soll der Vorstand der An-
tivaltsikammer des Bezirks um eine Aeiißeriiua ersucht wer-·
en.

* Auswüchse der Poftreklame. Die Breslauer Jndiistries
im?) Handelskammer hat vor kurzem eine Beschwerde an die
Qbervostdirektiosn gerichtet, weil die Za h l ka rten (l) auf
der Rückseite des Posteinliefert-ingsscheines mit Reklanieaui-
druck versehen waren. Dieser Reklameaufdrurk wird mit
Recht Vom Publikum beanstandet. Gerade die Rückseite dieses
einzusbehalteniden Abschnittes wird von den Geschäften viel-
fach für Notizeu (bei Zahlunan nähere Berechnunasart, Zah-
lung mehrerer Rechnuusgenf benutzt. Durch den Reklciuieauf--
druck ist diese Möglichkeit genommen. Der Deutsch-e Indu-
strie· und Hasndelstgg ist deshalb gebeten worden, gleichfalls
in diesem Sinne bei-m Reichsbostministerium vorstellisg zu
wem-en. .

-——--

Habelsrhwerdt. (ER a u b ü b e r f a l l im 8 u g e.) Auf
der Strecke Glatz-—Mittelroalde wurde am Freitag abend
zwischen den Stationen Hasbelschwerdt und Langenau au
einen Reisenden während der Fahrt ein verwegeiier Rsausbs
überfall verübt. Während der Fahrt des Zuges 531, der
Habelschtverdt um 6,13 abends verläßt und in Lan-genau um
6,30 abend-s eintriifft, drangen zwei Männer mit Gesichts-
masken von außen in ein Abteil 3. Klasse, in dem sich der
Jnsgeniieur E. Klein-ers aus Breslau allein befand. Die Ein-
dringliuge hielten Kleinert ihre Revolvser vor und schrieut
»Geld her!” Kleine-et nahm aus seinem Rock die Brieftiasrhe,
die ihm von einem der Räuber sofort entrissen wurde. Jn
der Zwischenzeit muß der andere Räuber das Gepäck des Rei-
senden aus dem Wagen geworfen haben, denn es fehlte spä-
ter. Die im Nebeniabteil befindlich-»- Tochter des Ueber-falle-
neu lief aus dem Asbteil auf das Tritt-breit und schrie um
Hilfe, worauf ein anderer Mitreifeuider die Notbremife zog.
Die Täter waren inzwischen vom Zuge asbgesprungere Spät
albenids meldete sich bei der Polizeiverwaltimg Habelsclmierdst
ein junger Mann, der anigab in demselben Zuge überfallen
uind seiner Briestafche mit 4.50 „1/. beraubt und aus dem Zug
gestoßen worden zu sein« Sonnabend wurde bei dem in
Schutz-haft genommenen ein Revolver nnd eine Gesichtsmaske
gesund-en. Nach Ausgabe der Polizei in Hab-elsrhwerdt handelt
es sich um einen der Täter, der fest-genommen ist. Es ist der
Gästsner Johann Faber, gebürtig zu Lyk in Ostbreußen und
wohnhaft zu Dsortniund Er hat sich zuletzt in der Grafschaft
beschäftsiguingislos herumgetrieben. _ "

Strehlen. (Elf otzucht a us dem Felde) Als fich
ein elffä h rig e s Schulmädchen auf dem Felde am Wege
zwischen Unterscheibendorf und Deutschjägel befand, erkun-
digte ficht ein aus einem Fuhrwerk daherkommender, ange-
trunkener Mann nach der Wearichtung, woran das Mäd-
chen die Auskunft erteilte. Jn demselben Moment vackte
der Roshling das wehrlofe Kind und vergewaltigte es, ob-
wohl in der Nähe Leute mit Feldarbeiten beschäftigt waren.
Nach verübter Tat drohte der Schandtäter das Mädchen, als
es um Hilfe rufen wollte, zu erworben, bestieg dann sein
Gefährt und suchte das Weite. Jn skhtververletitem Zu-
stande wuude das Mädchen zu den Eltern gebracht. Das be-
dauernswerte Kind mußte sofort in eine Klinik nach Neiße
übel-geführt werben, wo es schnierkrank darniederliegt.

ßiegnih. lAuf den fahrenden Zug gesprun-
gen.) Jn tiefe Trauer versetzt wurde eine hiesige Familie
durch den plötzlichen Tod ihres Sohnes, des Gefreiten Otto
Michael Er war als UnteroffizieriDiensttuer nach Klaus-
dorf b. Votsdams abkommandiert. Bei seiner am Sonntag
von dort wieder erfolgenden Abreise hatte er sich verspätet
und sprang auf den bereits in Bewegung befindlichen Zug,
wobei er abglitt imd zwilchen den Zu« und die Bordskhwelle
des Bahnsteiges geriet. Durch den Hoffen den er in der
Zand hielt, wurde der Raum derart beengt, daß er. ehe der
ug halten konnte, zerauetscht wurde uird sofort tot war.

Sprottau. (Das lebensüberdrüsfige Wild-
sch wein.) Tritt da Donnerstag vormittag ein Frischling
der in seinem kurzen Erdendasein bereits die übelsteir Erfah-
rungen gemacht haben muß, freiwillig den Weg zum ftädti-.
schen Schlachthsof an. Aber auch auf diesem seinem letzten
Gange hatte es noch Pech, denn es geriet kurzvor dem Ziel
in eine Grube, ans der es befreit und dem Schlachthof zuge-
führt wurde. Der Jagdvächter des Geländes wurde benach-
richtigt und holte sich sein-e »Iagdbeute« ab. Hierbei kann
man mit Recht sagen, »der hat ein Schweineglückl«

Sagen. (Das große Flüchtlingslagers an
der Saganssdalbauer Chaufsee ist bekanntlich aufgehoben:
die auf ihm errichteten Baraxken wurden zum Verkauf ge-
stellt. Verkäufe sind fedoch nicht zum Abschlufse gekommen
weil die Baracken auseinandergelegt und ins besetzte Gebiet
zur vorläufigen Aufnahme der ietzt dahin zurückkehrenden
Ansgewiesenen gebracht werden fallen.

_ Sagaii. (E i n e u e t t e E h e f r a u.) Verhaftet wurde
eine Arbeiterfrau aus Mednitz. Die Frau war ihrem Mann,
der in zweiter Ehe mit ihr lebte, durchgegangen und hatte
sich des Diebstahls und mehrerer Schwindeleien gegenüber
Verwandten schuldig gemacht. Von letzteren lockte sie Geld
heraus, um den Sarg ihres angeblich verstorbenen Mannes
bezahlen zu können, der Dienstag beerdigt werde. Als die
trauernden Verwandten zur Beerdigung erschienen, trat
ihnen der »Verstorbene« mit der Sense aus dem Rücken aus
dem Hause entgegen, um auf das Feld mähen zu gehen.

Beutheii a. d. Oder. (V e r f chwu n d _en) ist seit Don-
nersta voriger Woche der Sparkassenrendant und
Leiter er Bankabteilunq der Filiale der Stadt-· und Kreis-

f a-

f Lende-thut Ein Sehnt-o als Kommunlsrein
f it h r e r?) Ueber geplante kommunistiscbe Demonstratiait
nen am Sonnabend erfährt das »Tageblatt« interessante
Einzelheiten. Breslauer Koinmnuisten wollten am Sonn-J
tag einen Gebirgsausflug machen. d. h. fic wollten an einer-
geplanten großen Kundgebunz auf dem Kamme. die aller-
dings nicht so großartig ausfiel, teilnehmen. Der in Lan-.
deshut verhaftete Rädelsführen der sich wegen Aufruhrs zu
verantworten haben wird, hatte merkwürdigerweise keiner-«
ei Ausweispaviere bei sich. Beim Verhär gab er au, das-i er
nachbar einem Jahre in Breslau Schuhu-Beamter aewcseii
sei, ietzt sei er Mauren Diefer Angabe stehen erheblicher
Zweifel gegenüber. und es ist nicht unwahrscheinlich, daß-—
der Mann sogar ießt noch tatsächlich dem Verbinde der?
S ch u t; v o liz ei an g e h ö rtl Auf dein Kamme blieb es
bei dem Versuche Jm Verhältnis zum Vor-fahre, wo meh-
rcre taiifend Personen von diesseits und ienseits der Grenze
mit mehreren Miisi«skapelleii auf dem Kamme aufrnarschiers
ten, waren es in diesem Jahre nnur einige kleine Häufleiu.;
Die mitgebrachten roten Fahnen mir dem Sowietltern wur-;
den von den Landiägern schon im Tale oder dann auf dein
Kamme befchlggnahmt. Die Kommunisten zerstreuten sich,
bevor eine Kundgebung erfolgen konte und ohne daß es au
ernstlichen Zwischenfällen aekommen war. .

WelchSchelle. lAnieifen als slifalbhüier.)
treuer Helfer die große (rote) Waldameife im Kampfe gegen
die Raunen ist, kann man in einem Walde des Merzdorfer
Besitzers Wilhelm Krause rechts am Petersdorfess Wege seh-en.
Hier findet man mitten im kahlgsefressenen Walde ein-e große
Fläche völlig uiiveriehrten Waldes. In der Mitte dieser
kreisföruiiaen Fläche befindet sich ein über einen Meter hoher
Jlli-ieifenhaufen, und rund herum im Umkreise von etwa 200
Metern hat das fleifxige Völkchen die Bäume vor dem Rau-·
veusraße geschützt, so daß sie mit üppig-grünen Nadeln da-
frohen: ein seltsamier Anblick in dem sonst kahlen Walde.· .

· Freiburg. (Ein Aiito un g l ii ck), das für den einen
klieteiligteu schwere Verletiungen mit lich brachte, passierte dieser
enge zwei Angestellten der Automobilwerlstätte der Fa. A. Trä-
:er. Ein Ver oneiikraftwaaen, welcher verkauft mir, wurde von
eni Monteur G. und dem Volvntär (Zeh. Probe gefahren auf

der Kiinzeiidorfer (««h.iussee. Der Volontär, welcher das Ge-
fährt steuerte, verlor an einer Biegnu hinter der Bahn die
Herrschaft über das Steuer-. Das um gegrub beu Monteur G»
den Sohn eines Schuhivareuhäudlers aus sBellenhain unter sich.
Derselbe wurde mit schweren Beiuverletzuugeu unter dem
Wagen hervor-gezogen so daß feine lleberfiihrung ins städtische
Krankenhaus erforderlich wurde. Der Voloiitär dagegen kam-
mit etlichen Haiiitabfchürfiiugeu haben. ;

Ohlau. (Von einein Landstreicher ausge-
vlündert.) Ein Landstreicher hatte sich an einem der·
letzten Abende in die Wiiiterfche Besitztum in Jätzdorf ein-
gefchlichen und dort in einem Versteck aenächtigt. Am näch-
sten Morgen, nachdem die Hausbewohner Wieder alle zur
Feldarbeit gegangen waren, kam der Stolch hervor und«
vlünderte die ganze Wohnung mis. Er kleidete sich vollstän-
dig neu ein und ließ nur ein Paar alte Turnschuhe und einen:
fchmntzigen Gummikrugen zurück Aus einer größeren Zahl-«
Qleidungsstiicke aber nahm der Eindringliug auch noch einem
Geldbetrag von 300 Mark mit. Nach der Ausiilündernng
der Wohnung verschwand der Gauner durch das Fenster-.

—

Kleine Nachrichten aus Schultern Jn der E r ds«
m a n n s d o r f e r Spinnerei geriet die Fabrikarbeiterinl
Hoffmann mit dem rechten Arm in die Hechelmaschine Dei-
Arin wurde ihr vollständig abgerissen. Sie wurde in das
Krankenhaus gebracht, wo sie ihren Wunden erlegen ist. ——-(,
Ein durchgehendes Pferdegespann raste in Seh r e i b e r s ij
d o rf gegen eine Telegravhenstsange Der Kutscher wurde-«
vom Wagen geschleudert und schlug mit voller Gewalt an die
Stange, so daß er mit schweren Verletzungen in das Kran-
kenhaus gebracht werden mußte. Die Pferde wurden gleich-s
falls schwer verletzt. Der Dreher Ludwig Czora aus·
B o r kw i t5, der wegen des im Jahre 1919 an dem Fleischer
Miotek bei Georgenwerk begangen enMordes zum Tode
verirrteilt worden war, ist zu lebenslänglichem Zuchthaiis be-
gnadigt warben.

—-

—-

slug Oberst-stehen

Opvelii. (D-er Tod in de r O d e r.) Jn Oppelnj
wurde aus der Oder eine weibliche Leiche gelandet. Es han«
delt sich um eine etwa 24 bis 26 Jahre-alte Frau mit brau-
nem Haar. Sie war bekleidet mit blaugeftreifter Blute«4
grauem Tuch-roch hellgrau-scknvarzkarierten Strüiiipieii«
schwarzen Halbschuhera weißem Unterrock nnd weißeirr
Hemd. Am rechten Handgelenk trug sie einen schmalen sil-.
beruens Armring, am linke-n Ringfiiiger einen silbernen
Ring mit großem hellgrünen Stein« Die Leiche kann etwa
5 bis 8 Tage tm Wasser gelegen haben.

Oppeln. lD e r A u t o ‚I, o d.) Ein schweres Antoniu-
glück ereigsnete sich auf der ersten Verfliitbriicke bei Hulden-.
dors hiesigen Kreises. Als ein vom Fabrikbesitzer Dziechels
geführtes Auto die Brücke passiert-e, mußt-e es mehreren Kin-.
dern, von denen einige einen Hand-vagen zogen, wahren-d
eines auf der Brücke hin: und herlief, zweimal scharf aus«-
weichen. Hierbei geriet der Wagen derart· ins Schienbein,
daß er auf der linken Seite ein großes Strick des hölzernen
Brückengseländers wegriß und sich überschlug, wodurch die
Jiisassen auf das Gelände unterhalb der Brücke-geschleudert
wurden. Während der Führer des Wagens mit leichten Ver-,
letzungen das.v-onkaiii, erlitten sein Bruder, der» Fabrikbsnth
Otto Dzieihel, ferner Frau Bankiers Knittel und Frau Doro ,
thea Hühner aus Lüben schwere Verletzungen und mußten
ins Krankenhaus gebracht werben. —— Auf der Mal-avanieit
Landstraße, in der Nähe der Kolouie Goslawitz, wurde del-f
etwa 12jährige Johann Strelzhk von dem Aiito des Gast(
hauisbesißsers Heitmer überfahren und getötet. ;

Benthen. (Der verhaftete .öäufferavoftel.)
Eine Wahlversainmlung des Häusserbundes die in mehr als
einer Beziehung humoristisch verlies, nah-m einen unerwar-;
teteii Abschluß, indem die Schurio den hier erfclueneuenf
Stellvertreter des im Gefängnis in Oldenhurg filzendens
neuen Messias wegen Swionageverdachts festnahni. a,

Kreuzburg. (M or d.) Der Bauer Grofzok aus Ober-
kunzensdorf wurde auf seiner Befitiung tot aufgefunden. Er
lebte mit seiner Ehefrau in dauerndem Unfrieden. Amj
Abend vor seinem Tode schickte ihn feine Fr. u hinaus, daniits
er die Tore des Gehöftes schließen sollte. Da fiel ein Sckm ««
und Greszok sank, tödlich in den Hals getroffen. nieber. Me .

«-

nicht, sondern fand ihn angeblich erst früh tot aåiisid  baut. Tittmann ohne daß man seinen Aufenthaltsort bis- st
beq- -

würdigerweise vermißte die Frau ihren abwesenden M
mm? ;-

Mord« e dein Landiäger Anzeige erstattetr. Es
iangenoimnen und eifrigst nach dem Täter geschadet



Qinßejniifcfies.

Steuerzahlnugen im Oktober.
1. Oktober: Zweite Zinseahlung auf Neutenbankums

lage und Rentenbaukfchuld (Schonfrist bis 8 Dltober). —
1. Dkiobere Zahlung der ersten Rate der Zusahsteuer zur
Obligationensteuer in Höhe von 2.v.H. bei Goldmarlbes
trages der Schuldverfchreibun gen (Schonfrist bis 8. Oktobers
-— 5. Dltobn: Lob-abzug für die Zeit vom 21. bii 30.
September fohne Schonfrist). —- 10. Dltobee: 11111108-
steueruoranmeldung und Vorauszahlung der M o n a t s-
gab! e r für Monat Ssptemben Desgleichen für Quar-
t a l s z a h l e r für die Monate Juli, August, September-.
Echorfrist für Anmeldung und Zahlung bis 17.0ktober.)
— 10. Oktober: Einkommensteuervoranmeldung und Ver-
ausgahim g der M o n at s z a h l e r für den Monat
Ssptewber, der Q u a r t a l i z ah l e r für die Monate
Juli, August, September-. (Schonfrift für Anmeldung und
Zahlung bes 17. Dltober.) —:10. Oktober: Körperfchaftss
steuervoranmetduna und Voranszahtung für September
Echonfrist bis 17. Oktobers — 10. Oktober: Ein-
towmei fteuervoiaenteldnog und Vorauszahluog der Fest-
befocdeten über 2000 Goldmark, der freien Berufe, des
Grundiefiees und der sonstigen Einnahmen für das 3.
Q--artal 1924 Gebot-feist für Anmeldung nnb Voraus-
zoblung bis l7. Ditobei). — 10. Ditobet: Gemeinde-
Gewirbesteuer nach dem Ertrage nnd nach der Lohnfumme
für Monatseabler und fit Quartalszabler. (Schonsrist bis
1.7 Ditobei). — 15. Dinobet: Lohnabzug für die Zeit
vom l. bis 10. Oktoler (keine Schonfrift). —- 15. Ok-
tober: Städts«che Steuern für Okiobere Grundsteuer,
Staatiiche Steuer vom Grnntvermögen. Hauszinssteuer,
Hundes-euer iür das 3 Quarte-l — 25. Oktober-: Lohn-
algng für die Zeit vom 11. bis 20. Oktober 1924 (feine
Cchonfrify

——- Die Herbstferien der hiesigen Schulen beginnen
am Sonnabend, der- 4. Oktober und dauern 3 Wochen.   

-—— Ctenerermüfzgieneg für gefchüdigte Landmirte.
Einzelne Teile des Reiches find von schwersten Wetter-
fchüden heimgesucht. Zur Kreditnot der Landwirtschaft
tritt damit die Not aus Zerstörung der Ernte und schwere
Sorge um das Saatgut. Der Reichsstnanzminister hat
mit Rücksicht auf die Schwere der Katastrophe, die damit
über Teile der deutschen Landwirtschaft hereingebrochen ist,
für bestimmt abgegrenzte Notgebiete, in denen mehr als
30 Prozent der Ernte vernichtet find, außerordentliche Er-
leichterungen der Steuereingiehung gewährt.

— Rundfnnkpredigten verbot-til Die fchlefifche
Funlstunde in Vreslau hat als erster deutscher Sender
Predigten durch Rundfunk verbreiten lassen. Man fandte
außerdem Oegelfpiel, Kirchenchöre und Glockengeliiut mit
der elektrischen Welle ins Land. Es fanden sich auch
Beute, die an diese Veranstaltungen Hoffnungen auf eine
Neubelebuna des kirchlichen Geistes knüpften. Das fehle-
siiche Konsistorium hat das Sendeu von Predigten durch
Rundfunk jetzt verboten.

Carus-. (Einweihnngsfeier.) Zur Ein-
weihung feiner neuen Turnhalle veranstaltete der Turn-
verein Sacrau am Sonntag,den 21.9. eine schlichte Feier.
Um 2 Uhr marschierte der Verein nach dem Turnplatz
vor die Halle, in der bereits der M. G.V. Saerau Anf-
fteliuug genommen hatte und die Feier mit einem Chor-
gelang einleiteie. Hierauf begrüßte der Vorsitzende die
zahlreich erichienenen Gäste. Turner und Turnerinnen. Die
Weihe der Halle hatte, als Vertreter des Gaues, der in
Secrau bester-s bekannte GaeijngendturnwartVartfchsOels
übernommen. Mit Worten rühmender Anerkennung über-
gab er die Halle ihrer Bestimmung, den jetzigen nnd
kommenden Geschlechtern ein Vorbild von Eintracht und
Opfersinn. Nach der Weihe nahm der Verein mit Fahne
in der Halle Aufstellung zum gemeinfamen Gesange des
Bundesliedes. Es folgte dann die Bestchtignrg der Halle.
Jm Anschluß daran fanden allgemeine Freiübungeu auf
dem Plane und Riegenturnen in der Halle statt. Eis

 

 

Ernst Bettauer. Am Seilerflügels Dr. Edmund Nic.
 

Handball-Wettspiel zwischen den Mannfehaften der Meister-
klafse „geilen auf« Vreslau und dem gastgebenden Verein,
endete mit 3:l für Saerau, das Wettfpiel gwifchen den
beiden 1. Mannfchaften mußte wegen einbrechender Dunkel-
heit, beim Stande von 1:0 für „Sein anl“ abgebrochen
werden. Ein gemütliches Veisammenfein im Vereinslokal
endete die Feier.

—- Caeraner Volksfilm. Um Freitag. den 3. b.
Mts. kommt der Vierakter »Schtvarzwaldkinder« zur-stor-

fühirungz nebst einem reichhaltigen Veiprogramm. (siehe
Jn erat

I
—

Breslauer Rundfunleprograntnn
mittwoeh, den 1. Oktober. 11,15 Uhr Wirt«’chaftsnachrichten.

(Vorbörfe) Berlin, 1. Wetterbericht. 1,25 Uhr Zeitanfaga 1,30

Uhr 2. Wetterbericht. Bbrfenbericht und Wirifchaftsnachrichten.

(Breslau amtlich). 3 Uhr Wirtschaftsnachrichten (Berlin amtlich).

5——6‚30 Uhr Unterhaltungsmufil der Hauskapelle Ahl. 8«——8,30Uhr

,,Jntelligeuz und Jntelligenzprüfung«, Vortrag von Studienafsessor

Franz Schwarz. 9—10,15 Uhr Die Poesie des Herbstes. Mit-

wirkende: Hilmar Schlüter (Rezitationen), Margarete Hoffmann
(Sopran). Am Seilerstügel: Dr. Edmund Nic.

Donnerstag, den 2. Oktober: 11,15 Uhr Wirtschaftsnachrichten

(Vorbörfe) Berlin, 1. Wetterbericht. 1,25 Uhr Zeitansage. 1,30

Uhr 2. Wetterbericht, Börfenbericht und Wirtschaftsnachrichten

(Breslan amtlich). 3 Uhr Wirtschaftsnachriehten (Berltn amtlich).

5—6,30 Uhr Unterhaltungemusik der Hauslapelle Ahl. 7,30—8‚15

Uhr Englisch, erste Unterrichtsftunde, erteilt von Valeria Arlt.
8,20—8‚50 Uhr ,,Gefangenen-Fürsorge«, Vortrag von Strafanftalts-

direltor Vaupel. 9,15 Uhr »Hoffmanns Erzählungen«, fur den

Rundfuuk bearbeitet von Hans Bodenftedt. Musik nach Offenbach-

Mitwirkende: (Hoffmann) Paul Mater (vom Stadttheater Bres-

lau). Rezitatiom Fritz Ernst Bettaner. Am Seilerflngele Dr. Ed-
mund Niet. Die verftärkte Hauskapelle Ahl.

Freitag, den 3. Oktober. 11,15 Uhr Wirtschnftsnachrichten

(Vorbörse) Berlin, 1. Wetterbericht. 1,25 Uhr Zeitanfage. 1,30
2. Wetterbericht, Börfenbericht und Wirtschaftsnachriehten (Bres-
lau amtlich). 3 Uhr Wirtschaftsnachrichten (Berlm amtlich).
5——6‚8O uhr Unterhaltungsmufik der Hauskapelle Ahl. «8—8,30
Uhr »Der Forleulen-Raupenfraß und feine Bekämpfung , Vor-

trag von Forstmeifter a. D. Lüke 9 Uhr Wilhelm-Busch-Avend.

Einleitende Worte von Alfred John. Drei Max- und Moritzs

Streiche, gesungen von Fritz Taubert (Tenor). Rezitattonem Fritz

 

—-

 

Die gesetzliche Miete
für den Monat Oktober d. Js. beträgt 66 v.
H. der reinen genommen.

Jm übrigen behalten die auf Grund des
Reichmietegefehes und der dazu ergangenen
Ausführungsssinweifungen erlassenen Vor-
schriften — soweit ste in Kraft verblieben —
weiterhin Geltung.

Hundsfeld, den 29. September 1924.
Der Maaiftrath

Yachlaß-giiexfleigernng !
Sonate-, den 5. Oktober, anein. Ltlhtk

werden insGiockschiih im Gehöft des Herrn
Carl-a meiftbietend gegen Begrzohlung ver-

tätigen: «

2 Kleiderfchränke, 1 Vertikow, 1 Glas-
schrank, 1 Kommode, l Gebett Bet-
ten, verschiedene Bettwäsche, diverses
Küchengeschirr und sonstiger Hausrat.

am noch gut erholte-en -

Der Gemeindenorfteher.

lieiciisitumi i. liiiessbesoiiäiiigie
und Ilriegshinierbliebzne.
Am 2. Oktobers-, abends 7 Uhr, findet

im Idee-gewesen Gasthanse eine

Mitglieder-Versammlung
statt. Die dem Bunde noch fernstehenden
Kriegeverletzten nnd Kriegshinterbliebenen wer-
den hiergn ergebenst eingeladen-. Ein Gau-
fekrelttir aus V r e s l an als Referent ist an-
mesend. Der Vorstand.

beseitinvngitk .,leiseoiest"

Sonnabend, den 4. Oktober d. Js.,
im ,,Blauen Hirsch«, Menzelt

fierbstvergnügen
verbunden mit

Tanz, Verlofnng nnd divers
Ueberraschungen.

Eintritt inll. Tanz und Steuer-
Herren 1,—- Mk» Damen 50 Pf.

Kafseneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichft ein

Der Vorstand.

Kleine Wohnung
(Stnbe u. Küche) in Hundsfeld oder Um-
gegend, anallen oder Schottwitz gesucht gegen
Zahlung einer er- t"«pr.«·- sbstandsfumme und
voller Friede-senkte Schriftliche Ingebote
unter b. O. 60 an bie Geschäftsstelle d. Zig.

ä’apier-
empfiehn

Ycllchcnssudtirld
rr Hellblau
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Lebensmittel

Mein heutiges Angebot gewährt Jhnen

. auch in dieser wache
wiederum einen vorteilhaften billigen Einlauf,
Trotz verschiedener, bereits eingetretener Preis-
erhöhungen biete ich noch an:

  

 

Schmalz . . Pfd. 84 Pfg.
Rückenfpeele. . . » 95 „

» Backenspeele .. . . . „ 85 „
Nindstalg . . . . . » 60 „
Kober-fett . . . . . „ 68 „
Kornedbeef. . . . . „ 70 „

Margarine . Pfd. 1 Mk. bis 58 ,,
Weizeumehl . Pfd. 20 „
Auszugsmehl in 5 Pfund-

Beuteln . a 130 „

Weizengrieß . Pfd. 25 „
KartoffelmehL . . . » 24 »
Bruehreis . . . . . ,, 18 »
Bollreis . Pfd. 25 bis 23 »
Bollreis, glasiert Pfd. 35 bis 32 „
Kakao 1/4 Pfd. 50 bis 17 „
Salzheringe Stück 4 „

„ Schotten Stück 7 u. 8 „
geräuchert,

tägl. frisch, Stück 10 „
Lebertvurft in 1 Pfd.-Büchsen

wieder vorrätig, pro Büchse

Kolonialtnaren

Hundsfeld, Breslanerftrnße l4.

,, ‚I
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Yer Zllafsenmord m
Sbanuaveri

Eine sachliche Darstellung des Falles Haarmann,
dem furchtbarsten Mörder des Jahrhunderts
Sein Lebenslauf, die Verhaftung, die Opfer
des Haarmann,

Haarmann usw.
Die obige Broschüre ist aegen Einsenduug von
50 Pfennig oder geben Nachnahme. unter Ve-
gugnahme auf das Jnferat in dieser Zeitung,
direkt zu beziehen von

HABUVA
Gefchiiftsbücherfabrik und Vuchdrukkerei

Dörfchel & v.Wihleben
Hannover, Gerberstr. 4.

  
 

der Polizeipriifident zum Fall « 

san-MI- Vulksfilm.
Freitag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr:

Hebwarzwaldliinden
4 Akte aus der Heimat der fchwargen

Tannen und grünen Täler.

Beiprogramm :

1. Der grüne Wafferfrofch.
2. Die romantifche Schwarzwaldbahn
3. Lichtreliawe und Heimatbilder.

Iiaetsnn 3 Uhr: Ingendvortiellnng
Gefchloffene Jugendvereinigungen haben bei

vorheriger Anmeldung, auch am Abend,
Preisermäfzigung.

Warten Rektor.

Wochenspielplan
der Vereinigten Theater Breslatn

Lohe-Theatern
Sonntag, b. 28. September is Mitwoch. d.

1. Oktober und Freitag, den 3. Oktober
abends 8 Uhr

»Dann-us Tod«
Von Georg Buch-seen

Donnerstag. d. 1. Diebe-. und Sonntag. d. 2.
»Jngedorg«. Komödie von Knrt Götz.

Sonnabend. den 4. Oktober-. Zum ersten Malei
»Trommeln in der Macht«
Drama von Verthold Bucht

Chiana-Theorien
Sonnabend, den 27. u. Sonntag, d. 28. Septbn

»Die vertagte Stube“.
Schwank in 3 am non J. ‚R. nnb E. Vach

mit Ludwige StößeL
Montag, d. 29. Geptbe. bis Sonntag d.5 Okibr

Zum ersten Male
»Der zerbrochene Eng“

von J. v. Meist nnd
»Die Gezinrten« nnn Matten-n
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heukethi Wald). und Kartoffeln

BleichsSoda lauft lebei Qitantum
 “interne,

Hundsfeld, Hintergaffe 5.  

- Heute 8 Uhr

Monate-
versamm-

inne
im Schützenhansr.

Wichtige Tagesordnung

Sport-(Etui)
Hundsfott-.

.- HIM ‘—
Mittmoeh, 1/‚9 Unr:

Monatsversammlg.
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Suche sofort oder später
ein ordentliches

Mädchen
oder allein-stehende

Frau
die melken kann, für
kleine Landwirdschaft.

Mühle innersten.

Gut mbbliertes

Zimmer
an I bis 2 anständige
Herren bald zuvermie—
ten. Zur erfr. in der
Exped. dieses SBTattei.

Jetzt beste f
gifflanzzeit

ein- Fenhjshxeoeeeet

sinnen-wirbelte
hat billig abzugeben.

Rat! Schmidte s
BreblnneMrnszn 28.

Diionnenten
für biesioun
litngeozettuog
können sich meiden bei

 

 

 

 

 

 

· lgtnlut Watschon,
Hutidsfeld,Görlitzerstr.5

Maggi’s
Fleischbküht

müde!
in Biechdofen a 25
Stück 1 Mark.
Niederlage bei

Karl Schneidi,
strengsten“. 28.

 

 




